
VORWORT

Die Jahre 1971 bis 1973, über die hier berichtet wird, standen im Zeichen eines erst
leichten, dann aber zunehmenden konjunkturellen Abschwunges mit einer für die Finanz¬
lage der Stadt ungünstigen Entwicklung. Die Sorgen, denen sich Düsseldorf — wie
übrigens alle Großstädte — zunehmend gegenübergestellt sah, wuchsen nicht zuletzt
aufgrund der von Jahr zu Jahr gestiegenen Personalkosten und infolge der im Herbst
1973 ausgelösten „Ölkrise", die zu einer erheblichen Verteuerung der Energiekosten
führte.

Da die Einnahmen auch bei sehr sparsamer Haushaltsführung für die Aufgaben nicht
ausreichten, waren Steuererhöhungen schließlich nicht zu vermeiden. Angesichts dieser
Entwicklung kann die Feststellung, daß fast alle großen Bauobjekte, von denen im
letzten Verwaltungsbericht die Rede war, in der Berichtszeit abgeschlossen oder der
Fertigstellung nahegebracht werden konnten, besonders befriedigen.

Ungeachtet mancher Einschränkungen, zu denen die angespannte finanzielle Situation
zwang, konnte die Stadt wiederum im vollen Umfang der Verpflichtung nachkommen,
den vielfältigen Bedürfnissen ihrer Bürger ausgewogen und angemessen Rechnung zu
tragen. Neben der Befriedigung zunehmender existentieller Bedürfnisse wurde insbe¬
sondere das Bildungsangebot erweitert und der steigende Bedarf an zeitgemäßen Nah¬
verkehrsleistungen durch moderne Nahverkehrsmittel berücksichtigt. Besondere Er¬
wähnung verdienen hierbei das vom Rat der Stadt am 27. September 1973 verabschiedete
Kulturbauprogramm und der am 24. März 1973 erfolgte Erste Spatenstich für den Bau
der Düsseldorfer U-Bahn.

Düsseldorf, im Oktober 1974

(Just)
Oberstadtdirektor
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